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Die Wortbildmarke setzt 

sich aus dem Namens-

schriftzug und einem 

Pfeilsymbol als wieder-

erkennbares Bildelement 

zusammen.

Der Schriftzug besteht 

aus einer modifizierten, 

versalen Version der 

Schriftart »Foundry Form 

Serif«. Beide Elemente 

treten immer in Kombi-

nation auf.
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WORTBILDMARKE
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WORTBILDMARKE

MIT AUSSENSTANDORTEN

Zur speziellen Bewerbung 

der Außenstandorte kann 

die Wortbildmarke ergän-

zend mit einem Standort-

zusatz benutzt werden. 

Dazu gehören:

das »Katharinenkloster«, 

das »Museumshaus« und 

das »Marinemuseum«.
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WORTBILDMARKE

MIT AUSSENSTANDORTEN

MARINEMUSEUM
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Die Wortbildmarke muss 

grundsätzlich mit größt-

möglichem Kontrast 

abgebildet werden. Dabei 

ist die Verwendung der 

Farben Schwarz, Weiß 

und Gold erlaubt. In Aus-

nahmefällen kann in der 

Visuellen Kommunikation 

auf den Einsatz einer 

signalstarken Farbe zu-

rückgegriffen werden.

FARBLICHER EINSATZ 

WORTBILDMARKE

Gold (Akzentfarbe) auf hellem Untergrund

Gold (Akzentfarbe) auf dunklem Untergrund

Schwarz auf hellem Untergrund

Weiß auf dunklem Untergrund
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EINSATZ FARBE

Farbkombinationen

In offizieller Kommunika-

tion (z.B. Einladungen, 

Sponsorships, Koopera-

tionen, interne Kommuni-

kation, Pressematerialien) 

tritt die Wortbildmarke 

in Schwarz, Weiß und Gold 

auf. In den Werbemedien, 

sowie im Merchandising 

sind Kombinationen der 

Farbwelt »Klassik« und 

»Signal« erlaubt.

Schwarz auf hellen Tönen der »Farbwelt Klassisch«

Gold auf Farbwelt »Klassisch« oder »Signal«

Weiß auf dunklen Tönen »Farbwelt Klassisch« 

Signalfarben auf den Grundfarben


